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Colloques ou devis familiers,
Sefpräch oder tägliche Reden.

Des Chofes quifefontà la Table, an core
cher & lever.

Von denen Sachen die über der Taffel ge¬
ſchehen/ wann man ſchla ffen gehet/

vnd auffſtehet.
Mon Couſin je vous

preſente le bon
jour.

Je vous le ſouhaitte fort
heureux mon Couſin.
Nou eſt ce que vous ve¬

nezprefentement ? .¬

Je vien de L Eſgole
Frangoiſe.
Ven a iligyune?

Ouyꝛilya quelq; temps
qu on l’a comencée.

Oueſt ce qu’on la tient?
Tout au milieu de la

Ville.
Je pricrois mon Pere
dem’y envoyer.

Si je ne croyois cette

einVetter/ ichwuͤn¬

ſche euch einen gu¬
ten Tag.

Ich wuͤnſche euch denſel¬
ben ſehr gluͤckſelig mein
Vetter. ᷣ

Von wannen iſtes/ das
jhr jetzund herkommet?

Ich kom̃e auß der Fran¬
tzöͤſiſchen Schul.

Hat es allhier eine?
Ja/ es iſt etwasZeit/daß
man ſie hat angefangẽ.

Woiſt es / da man fie helt
Gantz in mitten der

Stadt.
Ich wolte meinen Vatter
bittẽmich dahin zuſchickẽ
Wann ich nicht glaubte

langue



Srangöfifch.
langue trop difficile.

Si vous voulez m? acc6¬
pagner juſqu au logis.

Je vous feray voir ma
tafche.

Penfuis content.
Entrez le premier dans

ce poile.
Vous n' avez pas beſoin

que je vous monſtre le
chemin.

Et aſſeezvous ſurun de
ces fieges.

Voilasce que je liray de¬
main.

Voicy PExemple que je
dois faire.

En fuitte je reciteray
certe page.

Er on m interrogera
deffus.

Le Maiſtre vous enfei¬
gne donc à lire, eſcri¬
re & à parler Fran¬
çois?

Ouy,& de plusnous ap¬
prenons de luy la Gi¬
vilité & la Vertu.

Racontezmoy un peus
dil vous plaift.

Teutſch . 53

dieſe Sprache gar zu
ſchwer ſey. .

Wann jhr mich wolt be¬

gleiten biß nach Hauß.
Sowil ich euch mein Ta¬

gewerck ſehen laſſen.
Ich bin des zu ſrieden.
Gehet der erſte in dieſe

Stuben.
Ihr habt nicht noͤthig/

daß ich euch den Weg
weiſe. .ndſetzet euch nider auff
einen dieſer Stuͤhlen.

Sehetda /was ich More
gen leſen werde.GSchet

hier dasExempel
(Beyſplel) das ich ma¬
chen fol,

Hernach werde ich dieſes
Blat auffſagen.

Vnd man wiꝛd mich dar
uͤberfragen.

So unterweiſteuch dann
der Lehrmeiſterzu leſen/
zu ſchreiben vnd Fran¬
nôfifdhzu reden?

Ja / vnd das noch mehr iſt
ſo lernen wir von jm die

hoͤfligkeitvñ DieTugend,
Eerzehlet mir ein wenig/

wann es ench gefällt,
Com¬



94 Frantzöſiſch.
Com̃ent vous vous ſer¬
vez dès enfeignements

qu’il vous donne.
Le matin incontinentdueje m’ eſveille.
Jeremercie Dieu de M?

avoir garanti de tantde dangers auxquelsnous ſommes ſujers.
Et fi jentends fix heu¬

res.
.

Je me leve.
Eftanthorsduli&,
Je m hahille .
Ceftädire
Jeprendsmes chauſſes.
Je chaule mes bas, &
mesSouliers.
Je lie les rubans.
ſe mets mon pourpoint
Jo lebouronhe.
Je vergette ma caſaqueſi elle eſt ſalie.
Et apres que je ſuis ve¬

Us ; ö
Je lave les mains.
Et prie Dieu.
Ace que je Vois; vous e¬
ſtes matineux .

Aufli faut ilpour n’eftre
pas ignorant,

Teutfeb.
Wie jhr euch bedienetder

Vnterweiſungen/dieer
euch giebet. 2Den Morgen ſo bald als
ich erwache.

So dancke ich GOrtdaß
ermichbeſchirmetvor fo
vielenGefahren/ denen
wir vnterworffen ſeynd.

Vnd wann ich höre ſechs
Vhren ſchlagen .
So ſtehe ich auff. (bin.
Wann ich auß dem Bett
So ʒiehe ichmichan.
Sf ſoviel zu ſagen:
Ich nehme meine Hoſen,
Ich ziehemeine ſtrůumpff

vnd meine Schuh an.
Ich binde die Baͤndel .
Ich lege mein Wamſtan
Ich machedieKnoͤpffzi.
Ich buͤrſte mein Rock /

wann er beſudelt iſt.
Vnd nach dem ich beklei¬
det bin.

So waſche ich die Haͤnd.
Vnd baͤte.
Soyiel ich ſehe / ſo ſeyd jhr
fruͤh auff.

Auch iſt es nothwendig/
damitman nicht vnwiſ¬
ſend ſeye,

Car



Franz ck
Car l' Aurore eſt Amie

des ſciences.
(la.

Quefaitesvousapresce
Je lisun Chapitre de la
Bible.

?eftudiema leçon.
Quant)je la fçaysje des¬
jeunes
Je falue touts ceux de la
Mailon,queje trouve.

Er Sil à frappé huict
heures.

Jem en vay au collegeOſtant le chappeauà
tours ceux,

Queje rencontre {ur le :

chemin.
Er faiſant la reverence
aux plus honorables.¬

Lors que je ſuis arrivéen elaſſe. .

Pelcoute atrentivemet
tour ce que le Maiftré
die .

Sans m’amuferAbrouil¬
ler avec lesfrippons.

Ceſt le moyen de pro¬
hter en peu detemps.
je ne me contente pas
de cela.

Teutſch 35
Dan die Morgenroth iſt

ein Freundin der Wiſ¬
ſenſchafften.

Was ihut jr nach dieſem?
Ich leſe ein Tapitel der
H.Schrift.
Ich ſtudieꝛe mein Section,
Wann ich fie kan / fo eſſe

ich zu Morgen.
Ich gruͤſſealle dievõ dem

Hauß ſo ich antreffe ,
Vnd wann ce acht Vhrẽh n
Sogeheich in dieSSchul.
Vnd ziehe den Huth ab

vor allen den jenigen.
Die ich auf dem Weg an¬ö
Bud beweiſe Ehrerbfe=

tung den aller Ehrwür¬
digſten. .ö wann ichin die

Cfaf kommen bin.
Sobore ich fieiſſig in al¬

lem dem jenigen / fo der
Lehrmeiſter ſagt.

Vnd halte michnicht auf
mit den boͤſenBuben zů
ſchwanen.

Das iſt das Mittel / zn 31%

nehmenin wenigZeit.
Ichvergnůge mich nicht

damit. Car



66 Frantzoͤſtjch
Car eſtant de retour au

Logis,
Je fais diligẽmẽt,ce que
mon Precepteur Par¬
tieulier m’ ordonne.

À heure du difner jemen vay à la Sale.
Je ſalue humblement
mon Pere, ma Mere &laCompagnie.

Je benis la table, quand
_ onmelecommende .
Er je m’ aſſeois à mon
rang & à ma place.

(voir,
Je deſirerois bien fça¬
Com̃ent c’eft que vous
vous comportez pen¬

dant le repas.
Apres que les autresont

commencé.
Je mange modeſtemẽt.
Sans mertre jamais lamainau plat. (nette.

Avant qu’on me le per¬
Je ne paſſe point la

main devant un autre,
Pour prendre quelque

chofe que ce ſoĩt.
Mais je le prie de meledonner.

Tentſch .
Dañ wañ ich wider nach

Hauß komme.
So thne ich fleiſſig/was

mein ſonderbarer Lehr¬
meiſter mir befihlet.

Auffdie Stund des Mit¬
tagseſſens/ ſo gehe ich in
den Saal.

Ich gꝛuͤß vnðdthaͤnig met»
nenVater/ meineMut¬
ter vnd die Geſellſchafft .

Ich baͤte uͤbe:iſch / wann
man es miranbeſihlet.

Vnd ich ſetze mich nach
meiner Reyhen / vndan
mein Ort.

Ich begehrtewol zu wiſſẽ /

Wie daß jhr euch betra¬
get zwiſehen dem Im¬

bißmahl.
Nach dem die andern ha¬

benangefangen/
So eſſe ich zůͤchtig .
Ohn mit der Hand jemal

in dieSchuͤſſel zugreiffẽ.
Ehe man es mir zulaͤſſet .
Ich lange nicht mit der

Hand vodꝛeinem andeꝛn
vorbey.

Vmb etwas zu nehmen/
was es auch ſeye.

Sondern bitte jhn/ mir
daſſelbe zugeben.



14

Frän tzoſiſch.
Je n' importune perſõ¬
ne de me couper les
viandes.

| Ou du moins je n’èn de¬
mande pas des meil-*
lèvres.|

Et meſme il eft plus fe¬
ant d’attendrequ’on

en preſente.
Je me tiers droit fans

m;appuyer fur la ra¬
ble.

Et ne mange point de
chair ſans pain, com¬

mefontlesgoulus.
Quand il fait chaudje
mesle tousjours de l
eau au vin.

Ou jen bois fort peu
pour ne m’ eſchauffer
pas trop.

| Pour ne troubler pas E
Eſprit.

Et pour né charger
point la memoire.

Ayantmangé &beu ma
refection, je fors de ta¬
ble & attends tour de¬
bout jufqu’ à ce qu’on
ait achevé.

di cependant mon Pere
me fait quelque com¬

Teutſch . 55
Ich belaͤſtige niemand

mir die Speiſen vor zu¬
ſchneiden .

Oder zum wenigſten be¬
gehre ich nicht von den
beſten.

Ja tft es auchviel anſtaͤn¬

diger zu warten biß man

vorlegt. 2
Ich fineauftecht / ohn daß

ich mich auff den Tiſch
anlehne.

Vnd effe kein Fleiſch ohne
Brot / wie die Freſſer
thin.

Wann es warm Wetter
iſt/ ſo vermiſch ich allzeit
den Wein mit Waſſer.Oderich trinck deſſen gar
wenig / vmb mich nicht
gar zuviel zuerhinen .

Vmb den Geiſt nicht zu
verwirꝛen.

Vnd die Gedaͤchtnuß nit
zu uͤberladen.

Nachdem ich mein Theil
geeſſen vnd getruncken/

"fe geh ich vom Tiſchvnd
warteauffrecht ſtehend/

biß daß man vollendet.
Wann vnterdeſſen mein

Vatter miretwas anbe¬
men;



Srantöflich:
mendement, je luy o¬
beis promptement.

Et s' il me fait quelque
demande ; je luy re¬

ſponds civilement.
Er ne luy parle point

que le chappeau à la
main.

Cela eſt fort bien fait.
Nous ne fçaurionstrop

reſpecter ceux qui no°
ont mis au monde.

58

Maisil me ſemble, que
vous oubliez de vous
laver, avant & apres le
repas:

Jene vous raconte pas
par le menu tout ce
qu on doit faire.

Croyant que vous fças
vez le reſte.

Il eſt vray, qu outre ces
la on m'a enfeigné d?
eſſuyer & frotter les
levies avec la fervi¬
etté ; apres & avantJ

Il né faut point faire de
tropgros morceauxni
les mafcher ou avaller
avec precipitation.

Teutſch.
ſihlet/fo gehorch ich jhm
alſobald .

Vnd wanner mich etwas
fraget/ ſo antworte ich

jhmhoͤfflich.
Vnd rede mit jhm nicht

andersals mit dẽ Huth
in der Hand.Dasiſtgar wol gethan.
Wir koͤnnen nicht zuviel
Ehr beweiſen den jeni¬
genſovnsauff die Welt

gebracht.
Aber es beduͤncket mich/

daß jhr vergeſſet euch zu
waſchen/ vor vnd nach
dem Eſſen.

Ich erzehle euch nicht von
ſtuͤckzu Rickalles das je¬nige/ ſoman thun ſoll.

Dafuͤr haltend/ daß jhr
das uͤbrigewiſſet.

Es iſt wahr / daßmä mich
uͤber das vnterwieſen/ die

Lefftzen mit dem Tiſch⸗¬
zwaͤglein zu truͤcknẽvnd '
zu reiben/nach vnd vor
dem trincken

So muß man auch nicht
gar zugroſſe ſtuͤck mache
noch diſelben kewen oder
hinab ſchlucken mit allzu
groſſer Haſt. Il



, Sransôfifh.
Il faut auifi mettre Brcoufteauà main dréiteLe pain à gauche.Et le trenchoir droit de¬
vant ſoy.

dur tour on doit avoiroù
;

De fe moucher & de
crachèt quand on a
beſoin.

Mettant la ſerviette ou
le chappeau devantle
vilages

left encore civil de te¬nir le chappeau de la
main droite,le laiſſant
pendre ſur lesgenoux.

Ou de le mettre ſous le
bras gauche.

Excufez ma curioſitè,
ſi je vous demande.
dels mets e' eſt que

vous aymez mieux.
Je mange de tour ce qui
eſtbon à manger.

Pour le desjeûerüe pai¬
te (ou couple) d’oeufs
frais & molles forti¬

fent fortbeſtomach.
Ou un peu de beurre
frais,bie battu &mesle

Teutſch. 99
Man muß auch fein Meſ¬ſerzur rechtẽ hand legen.
Vnd das brot zur Linckẽ.nd den Teller gerad
vor ſich. J
Vber alles ſoll man ſorg

haben.
Die Naſen zu buten vnd

zu ſpeutzen/wann man
es vonnoͤthen hat.

Daß man das Tiſchʒwaͤ¬
gelein oder den. Huth vor
das Angeſicht halte.

Es iſt auch hoͤfflich den
Huth mit der rechten
Handzu halten/ denſel¬
ben auff die Knie herab

hangen zu laffen.
Oder jhn vnter den lin¬

cken Arm zu nehmen.Entſchuldigtmeint Fůr¬
wi / wann ich euch frage.

Von was fuͤr Trachten jr
am liebſten effet?

Ich eſſe von allem dem/
was gut zu eſſen iſt.

Fuͤr dasMorgeneſſen ein
paar friſche vnd lind ge¬
ſotteneEyer/ ſtaͤrckẽ den
Magen trefflich.

Oder ein wenig Butter/
der friſch/wol geſtoſſen8 2 avec



Frantz ſiſch.100

avec du ſucre & de l
eau roſe.

Ou bien une roſtie au
vin & au ſucre.

Pour le difner j ayme
fort la ſoupe à la chair
& un peu chaude la
ſoupe au laict,lepora¬
ge al oignon& ſe po¬
rage à I” oſeille & de
plufieurs autresfortes.

La bonne houlie¬
Lapuréede pois:
Les pois au lard.
Le ris au fafran & au

ſucre.
L’orgemonde.
Les phaſioles .
Une ſaladedes reſpõſes.
Ou de laictues pomees

res jouitle coeur.
Quant à la chair, je la

veux bien cuite&Snon
pas ſanglante, comme
la pluſpart des Fran¬
çois l’ayment.

Mais quels for les meil¬
leurs morceaux.

Je ne fuis ni friand nyoneLu les
CKavoir choilir,

Teutſch.
vd mit Zucker vnd Ro¬

ſenwaſſer vermiſcht.
Oder aber geroͤſtet Brot

mit Wein vnd Zucker.
Fuͤꝛ dasMittageſſen liebe

ich ſehr ein warmefleiſch
ſuppen / dieMilchſuppẽ /

die Zwibelſuppen / die
Saurampferſuppen vñ
viel andere Gattungen .

Ein gute Kinderbrey.
DieErbshruͤhe.
die Erhs mit ſpeck gekocht
Den Reiß mit Saffran

vnd mit Zucker.
Geroͤnlete Gerſten.
Die Welſchenbohnen.
Ein Rapuntzel Salat.
Oder võ geſchloſſenẽ Lat¬

tich erfrewetdas Hertz.
Betreffend das Fleiſch/
wil ich das es wol gekocht

ſey vnd nicht blutig/wie
es der groͤſte Theil der
Frantzoſen gern eſſen.

Aber welches ſeynd die be¬
ſten Leckerbiſſen.

Ich bin wederein Schle¬
ckernoch einFreſſer/ daß
ich dieſelben außleſen
koͤnn.

2



Frantzoͤſiſch.
Jay pourtant ouy dire
que la piece tremblan¬
te d’un boeuf à la
mouftarde eft excel¬
lente.

Du pourçeau rofti au
ſaupiquet.

Une poitrine, une lon¬

ge ouune teſte de veau
bien boulie.

Une efpaule où un gi¬
got demouton roſti à
la haſte & farci d’aulx
pour ceux qui Pont
accouſtumè.

Un quartier d’agneau
ou de cabry¬

une trenche de jambon
pour exciter la ſoif.

La peau d’un oifon ou
d’un cochon de lait
rofti.

Le blanc d’une volaille.
Le rable d’un lievre.
L’aile d’un perdrix.
La cuiſſe d’un pouler.
La tefte d’un ſaulmon.
La langue d’une carpe.
Les entremets comme
les potirons.

Teutſch. 101

Doch hab ich hören ſagen
daß ein zitterend ſtüͤck

Rindfleiſch / ſo man die

Leiſte nennt/mit Senff
trefflichgut iſt.

gebraten Schweinẽffeiſch
in einer Bruͤhen.

EineBruſt/ Nierenbra¬
ten od Kopff von einem
Kalb fo wol geſotten.

Ein Schultern où ſchlã¬
gel von einem Lamb/ ſo
auf der eylgebraten/ vnd
mit Knoblauch geſpickt/
ſuͤr dieſo esgewohnt.

Ein Viertel von einem
Lamboder Zicklein.

Ein fickvon ciné ſchun¬
cken vmb den Durſt zu¬

erwecken.
Die Haut von einer ge¬

braten Gans oder jun¬
gen Spahnſercklein .

Das weiſſe von dem Ge¬

Ein Haſenlende. (fluͤgel.
Der Flügel von einem

Rebhun.
Das Hinderviertel von

einem
Huͤnlein .

DerKopffvon einẽ ſalm.
die Zung von eine Karpẽ.
Die Beygerichte wie die

Pfifferling. G 3
|



103 Sransöfifch,
Les toubinambourse
Au deſſert des tartes.
des gafteaux feuillerez,
des bignets ,
des bifçuits,
des maquarons,
des maſſepains,
du pain d’efpices,
des oublies,
des confitures,
de la dragée,
des noix confites,
&ducodignat .
Je vois bien, que vous

faites de boñes cheres.
Jayme pourtant beau¬

coup mieux un ordi¬
naire reigle,que les fe¬
ftins & les debauches .

Qui ruinent la fanté&
galtent les corps.

En cela je fuis de voſtre
humeur.

Mais que faites vous en
fuitte de cela

Le difher eſtant fini je
rendsgraces.

Pronongant bien touts
les mots, haut & di¬
ſtinctement.

Teutſch .
Die Herdaͤpffel .
Zu Nachtiſch die Tarten /
Spanniſche Kuͤchlein/
Straͤnblein .
Zweybackens/
Maquaronen/
Marzipan/
Pfefferkucken/
Hippen/
Confect/
Zucker werck /

Eingemachte Nuͤß/
vnd Quittenlattwerge .
Ich ſich wol/daß jhr gut

Geſchirꝛ macht.
Ich liebgleichwol vilmehꝛ

ein ordenliche Mahlzeit /
als aber die koſtbaren
Mahljeitenvnd Sauff¬
maͤhler.

Welche die Geſundheit
zerſtoͤren vnd den Leih
verderben.

In dieſem bin ich ewers
Sinns.

Aber was thut jhr nach
dieſem.

Wann das Mittageſſen
vorbhey/ ſodanckich Gott.

Vnd ſpreche alle Wort
wol auß/ uͤberlaut vnd

verſtaͤndlich.
La¬



Frantzdſiſch

L’apresdifnée je me
divertis environ une
heure.

Pour recreer l’efprit..
A quoy paſſez vous le

temps.
| Je joue cantoft à la to¬

Pie. .

tantoſt aux quilles,
à la courte boule,
aux dezz,
aux eſchers,
Aux dames, ou à quelq;
autre jeu.
Saves vous pas jouer

aux cartes,
Nenny, on s’y faſche&
on y jure parfois.
Er à la paulme > qui eſt

un noble exercice.
Non pas encore, mais

quand j’auray affes de
forces, je m’y.cxerce¬ray,& aujeudu billard,
& au jeu du balon

auffi,
Papprendray à danfer,
“à monter à cheval,& à
faire des armes.
Ne fçavez vo? pas jouer
ge quelq; inſtrument.

Teutſch . 103

Nach dem mittageſſen er¬

luſtige ich mich ohnge¬
fehr eine Stund.

Vmh das Gemuͤthzu er¬

luſtigen.
Womit vertreihet jhr die

Zeit.
Ich ſpiele hald mit

Topff.
bald mit den Kegeln/
mit der Kugeln/
mit Wuͤrffeln/
In dem Schach/
In derDamen/ oder

in jre
gend einem andeꝛnſpiel,
Koͤnt jhr nit in der Rare

ten fpielen ?Nein/man codant fich vñ
ſchwert bißweilen dabey.

Vnd mit derBallen/ wel¬
ches ein adelich uͤbung iſt

Noch zur Zelt nicht / aber
wann ich ſtaͤrcke genug
haben werd/ wil ich mich
darin uͤben/ vnd auffder
Bilckentaffel/wie auch
in dem Ballonenſpiel .

Ich wil lernen dantzen/
reiten vnd fechten.

dem

Könner jhr nicht auffjr
gend einem Inſtrument
vielen. K



sos Sraukôfifä. Teutſch.
J'ayappris dans peu de Ich hab innerhalb wenig

temps quantité des Zeit ein hauffen Lieder
chanſons ſur l'eſpinet- auffder Spineten geler¬te& jeſpete de conti- net/vnd verhoffe darin
nuer. fortzu fahren.I n? y a veritablement Es iſt in warheit nichtsrien de plus charmant liblichersvñanmuͤtg rs
&

agreable
> qu’une alsein Muſie/fo da von

muſique compoſce de lieblichen Inſt:umenten
doux inſtrumensoude oder ſchoͤnen ſtimmenzu
belles voix. ſam̃en gehracht wird.

Jay entendu jouer des Ich hab einen trefflichenorguesà un habile Or- Organiſten aufderOr¬
ganiſte, mais ce nꝰeſt gel hoͤren ſpielen/ es iſtrien en comparaiſon aber nichts inVerglei¬
du luth. chung der Lauten.Enfin tout cela n’eft que Endlichiſt es alles nichts
du vent quis’evanouit als Wind / welcher ver¬
en pargiſſant. ſchwindet in dem er er¬.

ſcheinet.
Auſſi ne m' y addonne Auch lege ich mich nicht

jeque quandjenepuis daraitf alswann ich nit
pas eſtudier. ſtudieren kan.

Car incontinent que je Dann ſobaldich verſpuͤre
cognois,quemõ eſprit daß mein Geiſt frey iſt/
eſtlibre,& que eſtude vnd daß das ſtudieren
ne nuira pas a la dige- der Däwung nicht(has
ſtion,jequite tous ces den wird / fo verlaſſe ich
divertiſſemens. alle dieſe Kurtzweil .

Lors que la cloche delſ' Wann die Schulglocke
efcole ſonne, je m>y ſchlaͤget/ ſo gehe ichwider
en retournejefais nõ darein / ich thue sa&



|
|

|

|

Frantzoͤſiſch.
devoir,& me treuveau
fouper je deſc ends au
poile,jeſalue tousceux
qui y ſont.

N eſteins la chandelle
“fous le pied pour em¬
peſcher la fumée & la
puanteur qu’elle çau¬

| He,
| Apres le fouper on me
|

faitlireunChapitrede
laBible.

No? chantôs un Pfeau¬
me en plain chant.

Nous faifons la priere.
Apres cela jallume ma

chandelle.
Je prefente la boñe nuit
“atout le monde, & je
meretire.

Eftant dans ma cham¬
bre, je re pete ce que j
ay eftudié pendant le
jour, & apprens quel¬
que belle ſentence par
coeur.

Je me deshabille, & eſt
‘àdire, je quitte mon
chappeau & prens mõ
bonnets >

Mais je ne me peigne

Teutſch.
Schuldigkeit / vnd ſtelle
mich bey dem Nachteſſẽ
ein / ichgehe herunter in
die Stube/ ichgrůͤſſe alle
die darin ſeynd.

Ichloͤſchedie Kertze vnter
dem Fuß auß/ vmb zu¬
verhindern den Rauch
vnd den Geſtanck ſo ſie
verurſachet.

Nach dem Nachteſſenmachtman mich ein Ca¬

pitelinder Bibel leſen.
Wir ſingen ein Pſalmen

mit vollemGeſang.
Wir verzichten dz Gebâr.
Nach dieſem zuͤnde ich

meineKertzegn.
Ich wuͤnſche jedermann

ein gute Nacht/vnd be¬

gib mich hinweg.
Wañ ich in meiner Kam¬

merbin / ſowiderhole ich
was ichdenTag uͤber ge¬
lernet / vnd lerne einen
ſchoͤnen Spruch auß¬
wendig.

Ich ziehe mich ab/ das iſt
zu ſagen / ich ziehe meinẽ

Huth ab / vñ nehmemei¬
ne Haube.

Aber ich kene mich nicht8 2

10€
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105 Frantzoſiſch .
que tous les matins,
parce que le ſoir cela
cauſele rhume.

Je me debouronne &
oſte mon pourpoint.
Je tire mes chauffes &
“mes bas.
Je deslie la courroye de

mes fouliers &les de¬
chauffe.

Je me couche; & me
couyre bien,
A quelle Heure vo® mer¬

tez vous aulict?
À onze heures,& quelq;
fois an peu avãt quꝰel¬
les frappent .

C’eft trop ard.
Pourquoy cela;
Je vous diray la raifon
“

pourquoy cieſt quel’
homme, qui eft un pe¬
tirmonde,& quieſten
quelquofagon fembla¬
ble au grand, devroit
prefque fe lever & fe

‘ coucher avec le ſoleil,
De plus on perd le
temps,ſion veille tant

Teutſch .
als alleMorgen/ dieweil
es auff den Abend den
ſchnuppen verurſacht.

Ich thue die Knoͤpffanf/
vnd ziehe mein Wgmnes
auß.

Ich ziehe meine Hoſen of
meine Struͤmpffauß.

Ich loͤſe den Riemen mei¬
ner Schuhen auff vnd
ziehe ſte ah.

Ich lege mich vnd decke
mich wol zu.

Zu welcher Stund legt jr
euch zu Bett.

Vmb eilffVhren/ vñ biß¬
weilen ein wenig zuvor /
ehe fie ſchlagen.

Es iſt gar zu ſpath.
Warumb das ?
Ich wil euch die Brſach

ſagen / warnt / es iſt / daß

derMenſch/ welcher einekleineWelt iſt / vnd in et¬
was Gattung der groſ¬
ſen gleich / ſchier mit der
Sonnen auſſtehen vnd
ſich legen foire,

Vnd das noch mehriſt / ſo
verleurt man die Zeit/
wann man des Abends
ſo viel wachet.



Sranséfifeh.
Car on ne peut s’empe¬
“ {cher de ſommeiller &
ſouvent de s’endormir
tour à fait.

Mais auffi on repofe bié
mieux la graſſe matinée
Ouy& ainfi le matin fe

paile fansaucun avan¬
cement aux lettres, &
on demeure dans Li¬
gnorance,| Pourveu que no? ayonsla vie & les veſtemens,
c’eftailez.

Jevous lavote,maisla
ſcience nous peur ac¬

querir Pun & l'autre.

|

|

|

| Vous n'avez pas fautede
| fon fecours, vous eſtes
| riçhe,delicatemétnour¬ri& ſuperbemẽt veſtu.

Je ſuis,gra cesDieu,aſ¬
“fes bien accommode.. Jay

un hahit de deüil.Un de dimanches & des
grandes Feſtes.

Deuxpour tous le jours,
&plufiers autresvieux
& un peu dechirez .

Celuy, que vous portes,
eft richementaſſorti.

Teutſch.
Dann man kanich nicht

verhin deren zu ſchlum¬
meꝛn/ vnd bißweilengar
einzuſchlaffen .

Aber auchruhetman viel
beſſer am liechtẽ morgen.
Ja / vnd alſo vergehet der

morgen ohn einige Fuͤr⸗=

derung in dem ſtudiren/
vnd man bleihet in der
Vnwiſſenheit.

Wannwir nur Mittel zu
leben vnd die Kleider
haben/ ſo iſtes genug.

Ich bekenne es euch/ aber
dieWiſſenſchaftkanvns
eines vnd das ander zu¬
wegen hringen.

Ihr habt nicht noͤthig je
rer Huͤlf/jhr ſeyd reich /
zaͤrtlich aufferzogenvnd
ſtattlich bekleidet.

Ich bin/Gott ſey gelobet/
ziemblich wol geruͤſtet.

Ich hah ein Leydkleid .
EinSontagkleidvnd auf

die hohen Feſt.
Zwey füralledag / vnd vil

andere alte vnd ein we¬
nig zerꝛiſſene .

Das jenige / ſo jhr traget/
iſt reichlich außſtaffiert.

On

107



108 Frantzoͤſiſch.
On me l a fait faire à la
mode pour voir les
Payseſtrangers.

Vous eſtes trop jeune.
J'y iray en bonne com¬

pagnie,
Jay une douzaine de

chemiles fines & autãt
de groffieres & toutes
fimples.

Pour moy, je ne ſuis ni
ſuperbe ni propre.

Jay une meſchãtema¬
raſtre, qui me fait paſ¬
fer l'hyver avec un ha¬
bit d’efté &tuſe, elleme
les fait tous jours tour¬
ner & raccommoder
jufqu’ à ce qu’ ils tom¬
bent en lambeaux .

On me donne ſouvent
des chemiſes prefque
fales & noires, mouil¬
lées & humides, fans
me les faire chauffer
ny bien fecher.

Les pauvres orphelins
font mesprifez.

Dieu me deliurera un

Teutſch.
Man hat es mir auff die

newe Gattung machen
laſſen/vmb die fremden
laͤnder zu beſichtigen.

Ihr ſeyd gar zu jung.
Ich werdein guterGe ſell¬

ſchafft reifen.
Ich hab ein dutzent reineHembdervnd ſoviel gro¬

be vnd ganz ſchlechte.

Mich belangend / ſo bin
ich weder hoffaͤrtig noch
ſaͤuberlich. .

Ich hab eine boͤſe Stieff¬
mutter/die mich dẽwin¬
ter mit einm außgenuͤtz¬
ten Som̃erkleid zu brin¬
gen macht/ ſielaͤſtmir fie
allzeit wenden vnd auß¬
beſſern/ biß ſie zu fetzen
zerfallen.

Man gibt mir offtermaln
Hembder die faft beſu¬
delt vnd ſchwartz/ naß vñ
feucht ſeynd / ohne daß
man mir dieſelben waͤr¬

men vnd recht troͤcknen

lieſſe.
Die armen Waͤiſen ſeynd

verachtet .
Gott wird mich einmal

jour



Brénsôfifeh. ¬

jou de certe miſere &
changera ma mauvais
fe fortune .

Dieu vous ayde , Mien
vous contente .

Il me ſemble que vous
avez eternuè.

{| | N°eltce pas?|

Ouy ; j ay touffi& eter¬nus en meſme temps.Jay une forte toux qui
meincommode fort.

Retirons no? du ſerain,
il nous pourroit nuire,

‘Allons au logis noꝰ ſou¬
| erons enlemble, car

1 je mange feul je m”
ennuyeray extreme¬
ment.

Je n' ay certespas le loi¬
ſir, & mon Pere me
blaſmera fans doute d
avoir rant tardè.

Demain nous aurons
congé; je reviendray
vor treuver entre huit
& neuf heuresdu ma¬
tin.

Teutſch. 105

auß dieſemJammerer¬

loͤſen / vnd mein wider¬wertigGlück veraͤndern.
Gott helffe euch/Gott be¬

rathe euch.
Es bedůncketmich/ daß

jhr habt genoſſen.
Iſt dem nicht alfo?
Ja / ich hab gehuſtet vnd

genoſſenin einer Zeit.
Ichhab einẽ ſtarcken Hu¬

ſten/ der mir ſehr uͤber¬

laͤſtig iſt. .
Laſſt vns ab dem Nacht¬

lüfft gehen/er koͤnte vns
Schaden bringen.

Laſſt vns nach Hauß ge¬
hen / wir wollen mitein¬
ander zu Nacht eſſen/
dann wann ich allein
eſſe/wird mir die Zeit To

ber die maſſen lang falle.
Ich hab fuͤrwar die Zeit

nicht/vnd mein Vatter
wird mich ohne zwaffel
ſchelten/ daß ich ſo lang
verzogen. =

Morgen werden wir Vr¬

laub haben/ ich wil wi¬

der kommen/ vnd euch
zwiſchen acht vnd neun
Vhrendes morgens be¬

ſuchen. Je.



Frantzöſiſch
Je ne bougeray pointdu logis.
À Dieusfoyés joÿeux, je

ſuis voſtre ferviteut.
Je ſuis le voſtre tresaf¬
fectioñc.ne ſoyes point
mélancolique,

quoy quej’aye ſubiet de
m'affligers je me ress
jouiray aurant qu’ilme ſera poſſible, Adieu
encore une fois, voſtre
ſerviteur treshumble .

119 Tentſch.
Ich werde nit von Hauß

gehen. .Gott bewahre euch/ ſeydfol)/ ich hin ewꝛ Diener
Ich bin ewr gant geneig¬

ter /ſeyd nicht ſchwermůu¬
{Dia

Ob ich ſchon Vrſach hab I
mich zubetrůben/wil ich
michdoch/ ſo vilmuͤglich
luſtigmachen/ Ott be¬
hůt euch nochmalẽ/ ewer
vnterthaͤniger Diener.

Car 11
LeSecond Dialogue,

Das Ander Geſpraͤch.
¶ De la Promenade .
Von dem fpasirengehen.

Bon jour: mon Couſin.
Comment vousportez

vous aujourdhuy?
Fort bic à voſtre ſervice.
Nous no° rencontrons

icy bien temps.I s’en eftpourtant peu
fallu , que je ne vous
aye manqué de parote.

GutTag mein Vetter
Wie lehet jhr bent ?

Garwol/ euch zu dienen.
Wir treffen einander hier

zu rechterZeit an.
Doch hat es wenig gefeh¬let/ ich hätte euch mein
Wort nicht gehalten.

Car |
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